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Berufs- und Gewerbezählung von«

l4. Juni 1895.
Die Ausführung der Zählung innerhalb jedes

Gemcindebezirks liegt dem Gemeindevorstand ob,
welcher dafür unter seiner Verantwortung eine
oder in größeren Gemeinden mehrere Zählungs-
kommissionen bezw. Unterkommissionen einsetzen
kann. Für die Gemetndevorstände wird eine be-
sondere Anweisung erlassen, laut welcher in deu
Gemeinden, ebenso wie bei den regelmäßigen
Volkszählungem Zählbezirke zu bilden sind, für
welche je ein Zähler bestellt wird. Diese Bezirke
sind so einzutheilen, daß der Zähler innerhalb
je eines Tages die Vertheilung und die Wieder-
einsammlung der Formulare vornehmen kann.
Es empfiehlt sich daher, keinem Zähler mehr als
50 Haushaltungen zuzutheilen. Gebäude mit be-
sonders zahlreichen Bewohnern, wie Kaserneiu
Strafanstaltem Lazarethe 2c., werden am besten
zu einem besonderen Zählbezirk gemacht. Ueber
die Ausführung der Zählung in solchen Anstalten
wird der Gemeindevorstand mit den Militär-
behörden und Vorstehern der Anstalten sich vor-
her verständigen. Die Zähibezirke innerhalb der
Gemeinden sind durch fortlaufende Nummern zu
unterscheiden. Gemeinden mit nicht mehr als
etwa 50 Haushaltungen brauchen nicht in Zähl-
bezirke eingetheilt zu werden, sofern nicht die
zerstreute Lage der Gehöfte und Gebäude auch
dort eine folche Eintheilung einpfehlenswerth macht.

Die Zähler müssen sorgfältig ausgewählt,
über ihre Obliegenheiten gut unterrichtet und auf
die gewissenhaste Wahrnehmung derselben hin�
gewiesen werden. Sie sind rechtzeitig mit den
Zählpapieren in der voraussichtiich nöthigen Zahl
mit einem kleinen Zuschlag für Verlust zu ver-
teheth fv daß sie für den Beginn des Zählungs-
geschäfts  Austheilung der Listen! schon am
11. Juni vollständig bereit sind. Nachdem die
Forinulare dem Gemeindevorstand durch die zu-
ständige Verwaltungsbehörde zugegangen sind, ist
alsbald zu prüfen, ob die Zahl der gelieferten
Drucksacheri jeder Art dem niuthmaßlichen Bedarf
entspricht. Jst dies nicht der Fall, so ist das
Fehlende sofort nachzufordern

Die Art, wie die Formulare für die Haus-
haltsliste, die Landwirthschastskarte und der Ge-
werbebogen ausgesüllt werden sollen, ist aus den
darauf abgedruckten Anleitungen ersichtlich. Auf
die Vollständigkeit der Erhebung ist der größte
Werth zu legen. Keine im Gemeindebezirk zur
Zählungszeit vorhandene Haushaltung oder einzeln
stehende Person darf ungezählt bleiben. Alle von
den Haushaltungen aus bewirthschasteten Flächen,
auch die außerhalb des Genieiiidebezirks gelegenen,
müssen durch die Landwirthschaftskartcn erfaßt
werden. Für alle Gewerbebetriebe, sofern sie
nicht von einer Person allein und ohne Umtricbss
maschinen oder Dampfkessel oder Dampffäfser be-
trieben werden, sind Gewerbebogen auszufüllen,
und zwar mit Unterscheidung der Gewerbe nach
Arten, damit in derGewerbestatistik die Ent-
wickelung der einzelnen Gewerbszweige dargestellt
werden kann. Wo verschiedene Gewerbszwetge
zu einem Betriebe vereinigt sind, z. B. Getreidw
mit Säge-Mühle, Eisengießerei mit Maschinen-
Fabrik, Namens, Feder mit Stroh- und Filzhut-
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Fabrik, sind für diese Betriebe einmal besondere

Rom-Blau, Dienstag den 9. April.

Gewerbebogen aufzustellen und zweitens über die
zufammengehörigen Betriebe die in Frage 14 oer
Gewerbebogen geforderten Nachweise zu geben.
Bei den Gewerbebogen ist besonders noch darauf
zu achten, daß über Betriebe, welche inehreren
Mitinhabern gehören, nur ein Gewerbebozjien aus-
gefüllt wird und daß die Betriebe etwa ab-
wesender Gewerbetreibender mitgezählt werben.
Als Grundsatz gilt, daß jeder Gelder-betrieb an
seinem Sitz, nicht in der etwa davon entfernten
Wohnung des Jnhabers gezählt wird. Nur die
zur Zähluiigszeit gerade ruhenden Betriebe, die
keine besondere Betriebsstätte haben, sind in der
Wohnung des Betriebsinhabers zu zählen. Hat
die Gemeinde Landwirthschafts-, Forstwirthschafts
oder Gewerbebetrieb in eigener Verwaltung, z. B.
Gasanstalt, Straßenbahih so muß der Leiter des
Betriebes dafür die Formulare ausfertigen.

Die Ablieferung der Zählpapiere durch die
Zähler an den Gemeindevorstand soll am Frei-
tag dem 21. Juni beendet sein. Die Prüfung
der  Einträge auf Vollständigkeit und Richtigkeit
muß sogleich beginnen. Auf Grund der geprüften
und richtig gestellten Koutrollisteti ist der Ge-
meindebogen auszufüllesn Das gesammte Zähl-
material nebst den Reinfchrifteii der Kontrollisteii
nnd dem Gemeindebogen ist, mit Zählbezirketi
und Nummern der Haushaltungslisten geordnet,
der zuständigen Verwaltungsbehörde bis zum
10. Juli zu übersendeiu

Der Schlußtertiiiii zur Erneuerung der Loose
zur vierten Klasse der 192. preußischen Klassen-
Lotterie fällt auf Dienstag, 16. April, deu so-
genannten dritten Osterfeiertag Da die königl.
Lotterieeinnahnien am Cliarfreitiig und am ersten
und zweiten Feiertage geschlossen bleiben, so wird
der Andrang an den legten Geschäftstageii außer:
gewöhnlich groß sein. Es empfiehlt sich daher,
die Erneuerung inöglichst bald zu bewirken.

Politische Uebersichn
Deutschland.

Der Kaiser hielt am Freitag in Kiel an Bord
der ,,Hohenzollerit« eine Conferenz uiit dem Minister
Dr. v. Bötticher, dem Admiral Knorr und dein
Staatssecretair im Marineainh Hollmanm sowie
mit den Spitzen der Canalcoinmission ab, die
sich dem Vernehmen nach aus das Programm zu
der Eröffnuisg des Nord-Ostsee-Canales bezogen
hat. Während Se. Majestät an Bord der
,,Hoheiizollern« verblieb, begaben sich die genannten
Herren nach Holtcnau, wo sie gemeifam niit den
Ministern n. Hammersteiii und n. Köller, dem
Qberpräsidenten v. Steinmann u. s. w; eine
Localbesichtigung vernahmen.

Dem Kaiser sind anläßlich des 80. Geburts-
festes des Fürsten Vismarckz wie der ,,Reichs-
anzeiger« mittheilt, zahlreiche Huldigungstelegramnie
von den verschiedensten Seiten her zugegangen.
Der Monarch hat diese Kundgebungen mit Genug:
thuung aufgenommen und seine Freude über diesen
Ausdruck patriotischer Gesinnung zu erkennen
gegeben. � Es ist wohl kaum nöthig, dieser
Mittheiluiig des Berliner Regierungsblattes hin-
zuzufügen, daß die meisten der dem Kaiser zuge-
gangenen Huldigungstelegramine sich auf die Ent-
rüstungsdepesche des hohen Herrn an den Fürsten
Bismarck bezogen.
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Die Zeitungsmeldungeii von einer Vorlage
über die Aenderung des bisherigen Systems der
deutschen Colonisation in Posen und Westpreußem
welche dein preußischen Landtage nach Ostern
zugehen soll, werden von osfiziöser Seite dementirt.
Es liegen auch keine ersichtlichen Gründe vor �
wie in dem Dementi betont wird �- welche zu
einer Aenderung in dein bislang verfolgten
Colonifationssysteiit in den genannten Provinzen
Anlaß geben könnten.

Ein nettes Zuckerfteuergesetz soll in Ausarbeitung
begriffen sein. Für die jetzige Reichstagsfefsion
würde dasselbe gerade noch fehlen!

Ein »Verein zum Schutze der deutschen Gold-
währung hat sich auf die Ariregung des national-
liberalen Retchstagsabgeordneteii für Stuttgart,
Commerzienrath Siegle, gebildet. Auf Wunsch
des Ausfchtisses der einstweilen die Geschäfte des
neuen Vereins leitet, ist Staatsminister a. D.
Delbrück als Ehrenpräsident an die Spitze desselben
getreten. Der Verein soll seinen Sitz in Stuttgart
erhalten, es sind schon zahlreiche Beitrittser-
klärungen erfolgt.

Der neue Iteichstagspräsident n. Buol hat
angeblich den Berliner Correspondenten eines
Blattes empfangen und soll sich ersterer hierbei
über die jüngste Präsidentenerisis im Reichstage
verbreitet haben. Herr v. Buol hätte, wie es
heißt, das Ganze als eigentlich auf einem Miß-
verständnisse beruhend bezeichnet und erklärt, auch
das Eetitruin erkenne die großen Verdienste im
Fürsten Bismarck an, aber es sei in unhöslicher
Weise aufgefordert worden, sich an der Bismarck-
ehrung zu betheiligem außerdem habe man aus
der Feier eine Demonstration im Sinne der
Bismarcksschen Gesanmitpolitik inachen wollen,
und da inußte fiel! das Centrum weigern. ��
Vorerst möchte doch zu bezweifeln fein, ob sich
der neue Präsident des Reichstages wirklich in
dieser Weise geäußert hat, denn er würde dann
das Verhalten der Ceutrumspartei in der Frage
der Bismarckehrung in sehr unglücklicher Art
gerechtfertigt haben. Ueberhaupt bleibt noch ab-
zuwarien, ob das mitgetheilte ,,Jnterview« auch
thatsächlich stattgefunden hat.

Dem »Hambg. Gott." wird aus dem vor-
läufigen Programm für die Erösfnung des Nord-
Ostsee-Canals Folgendes mitgetheilt:

Mit dein Kaiser werden mittels Sonderzuges
22 deutsche Bundesfürsten am 19. Juni, 11 Uhr
Vormittags, in Hamburg eintreffen. Die übrigen
eingeladenen Gäste werden dann bereits inHaniburg
sein. Die Zahl der Einladungen wird sich auf
nahezu 500 belaufen. Außer den deutschen Bundes-
fürsten werden die Botschafter an der Feierlichkeit
theilnehmen, deren Mächte sich an der Flotten-
revue betheiligen Vom Bundesrath sind etwa
60��65 Mitglieder zu erwarten. An deu Reichs-
tag werden etwa 150, an die beiden Häuser des
Landtages etwa 100 Einladungen ergehen. Hierzu
kommen noch die in der Begleitung der Fürstlich-
keiten und Botschafter erscheinenden Herren. Der
Aufenthalt in Hamburg wird sich bis zum Abend
desselben Tages erstrecken. Um 9�/2 Uhr Abends
werden alle Dampfer, mit Ausnahme der beiden
kaiserlichen Yachtem die Unterelbe hinabfahren
und vor Schulau und Brunshausen Anker werfen.
Die ,,Hohenzollern« und der ,,Kaiseradler«, auf

tti alt.
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denen der Kaiser und die Fürstlichkeiten die Nacht
verbringen, werden am nächsten Morgen unt
9�/2 Uhr nach Brunsbiittel fahren und gegen 3
Uhr in den Kanal einlaufen. An der Fahrt
durch den Canal werden 12��14 Schiffe theil-
nehmen, darunter außer den kaiserlicheti Yachten
das Panzerschiff »Wörth«, zwei Doppelschraubew
dampfer der Hamburg-Atnerika-Litrie  wahrscheinlich
»Augusta Viktoria« und ,,Columltia«!, einDatupfer
des Bremer Lloyd,. sowie einige weitere Hamburger
Dampfer und einige englische Admiralsyachten
Die Fahrt durch den Eanal wird, da die Fahr-
geschwindigkeit 10 Knoten nicht übersteigen darf.
längere Zeit in Anspruch nehmen, sodaß die
Schiffe erst zwischen 9 und 10 Uhr Abends in
der Nähe von Rettdsburg vor Anker gehen. Am
nächsten Ptorgen findet dort eine militärische Parade
statt, an der sich außer den Truppentheilen des
IX. Armeekorps auch die Marine betheiligen wird.
Nach der Parade erfolgt die Weiterfahrt nach
Holtenau; die Ankunft dort ist auf 1 Uhr Plittags
festgesetzt Von Holtenau aus begiebt sich der
Kaiser mit seinen Gästen nach Kiel, wo der Empfang
der Vertreter der fremden Mächte und deren
Admirale stattfindet, die am späten Nachmittag
an einem Diner auf der ,,Hohenzollern« theil-
nehmen werden. Am nächsten Morgen begiebt
sich der Kaiser mit seinen Gästen zur Flottenrevue,
zu der etwa 60 fremde und 40 deutsche Kriegs-
schiffe Aufftellung nehmen werden. Die Schiffe
werden zwischen Bellevue und Friedrichsort ver-
ankert sein, und zwar auf der einen Seite die
auswärtigen, auf der andern Seite die deutschen
Schiffe. Die Anordnung über die Aufftellung
der Schiffe hat sich der Kaiser vorbehalten. Nach
beendeter Revue fahren die Herrschaften nach Kiel
zurück, wo sowohl auf der »Hohenzollern« als
auch auf dem ,,Kaiseradler« und mehreren anderen
Schiffen Galadiners für sämmtliche anwesenden
Gäste, die Admiralität und die Osfiziere der
Marine stattfinden werden. Am 23. Juni wird
sich der Kaiser vorausfichtlich nach Berlin zurück-
begeben. Den Schiffen der fremden Nationen
bleibt es freigeftellt, sofort ihre Rückreise anzu-
treten oder noch in der Kieler Bucht zu verbleiben.

Nach einer der Wiener ,,Pol. Corr.« aus
Kopenhagen zugehenden Meldung wird Dänemark
bei den Feterlichkeiten zur Eröffnung des Nord-
Ostsee-Canals durch ein sehr ansehnliches Geschwader
vertreten werden. Wie es heißt, wird sich das
Geschwader aus vier Panzerschiffen des neuesten
Typus und aus vier Torpedobooten erster Klasse
zusammensetzen Man glaubt, daß eines der
Panzerschiffe oder die TorpedoboodDivision vom
Prinzen Waldemar befehligt werden wird. �
Wie man demselben Correspondenzorgan aus Madrid
schreibt, mußten bezüglich der Zusammensetzung
des zu der  Eröffnung des NordostseesCanals zu
entsendenden spanischen Geschwaders, für welches
auch die ,,Reina Regenta« ausersehen war, nun-
mehr nach der Katastrophe dieses Schiffes neue
Dispositionen getroffen werden. Denselben zu
Folge wird das neue Geschwader aus den Panzer-
schiffen ,,Pelayo«, ,,Jnfanta Maria Therisia«
und »Marques de la Ettseirada« bestehen.

England.
Der neue Colonialkrieg der Engländer in den

nordwestlichen Grenzgebieten Indiens, wie er sich
durch die englische Expedition gegen Tschitral
darstellt, hatden Engländern mit der Etstürmung des
Malakandpasses einen ersten größeren militatrisctten
Erfolg gebracht. An einem der dieser Aetiou
zunächst gefolgten Tage kam es zu einem Zu:
fammenstoße zwischen der ersten Brigade der
TfchitralsExpedition und dem Feinde jenseits des
Ntalakirndpasses, doch lagen über dies Treffen
Ende voriger Woche noch keine näheren Nach-
richten vor.

Spanien.
DieNachrichten ausenglischer und amerikanischer

Quelle über die Lage auf Cuba passen im Allge-
meinen auf die entsprechenden offiziösen spanischen
Meldungen und Dars1ellungen, wie die Fa
aufs Auge. Wenn man den Versicherungen von
letzterer Seite trauen darf, so sind die spanischen
Trnppen fortwährend im Vorthetl gegenüber den

cubanischen Llufständischem ja, man begreift nach-
her nicht, wie sich letztere überhaupt noch halten
können. Anders aber nimmt sich das Bild auf
Grund englischer und amerikanischer Berichte aus.
Da heißt es, daß die Jnsurgenten auf Cuba
tägltch an Stärke wüchfen, daß sie den Regierungs-
truppen schon wiederholt empfindliche Schlappen
beigebracht hätten und daß die spanischen Trnppen
stark unter dem gelben Fieber litten. Nun, es
muß sich ja endlich einmal zeigen, wie die Dinge
auf?! der ,,Perle der Antillen« eigentlich beschaffen
in . 

Dftafien.
Jn Japan wie in China fegt man offenbar

keine fonderlichen Erwartungen auf die Friedens-
verhandlungen von Shimonoseki. Die Japaner
betreiben mit ungeschwächten Kräften ihre Vor-
bereitungen für die eventttelle Fortsetzung des
Krieges, anderseits wird aus China von neuen
Truppenaushebungen und allerhand Vertheidigungs-
Maßregeln berichtet. Auf Formosa soll eine
Schlacht zwischen den gelandeten japanischen
Streitkräften und den dortigen, angeblich 80 000
Mann starken Trnppen Chinas bevorstehen. Aber
auch Russland scheint ein ernstes Wörtlein bei
den kriegerischen Wirren in Ostasien noch mit-
sprechen zu wollen, es heißt, daß massenhafte
rusissche Truppentransporte nach Ostasien abgingen.

-«-Sehlesien.
e? Namslau,8.April.  Stadtverordneten-

Versammlung! Die am Sonnabend Nachmittag
stattgehabte StadtverordnetetnSitzung wurde vom
Herrn Justizrath Dr. Landau geleitet und waren
17 Stadtverordnete, sowie die Herren Bürgertneister
Schutz, Beigeordneter Snay, Rathsherr Vogt
und Rathsherr Land zugegen. Nach verschiedenen
Biittheilttngen des Vorsitzenden referirte der Stadt-
verordnete Herr Kaufm. Grütztrer über die revidirte
Jahresrechnung der Stadthauptkasse pro 1893/94.
Die Kassen-Eontmission hat nur Weniges zu erinnern
gefunden. Es wurde die Feststellung der qu. Rechnung
vollzogen, die Dechargierung derselben jedoch bis
nach Erledigung der gezogenen Monita verschobetr
Bei der außerordentlichen Kassenrevision am 15.
und 16. Januar er. hat sich, laut Bericht des
Herrn Rentmeisters Behrmann, Nichts zu erinnern
gefunden. Bezüglich des Prozesses betr. den
Schleusenbau theilt der Vorsitzende mit, daß der
Rechtsstreit in der Hauptsache durch den inzwischen
erfolgten umfassenden Reparaturbau der Schleuse
seine Erledigung gefunden habe. Es wäre daher
im Prozeßverfahren nur noch bezüglich der Kosten
zu erkennen gewesen und wurden dieselben im
Betrage von 234,80 Mk. der verklagten Stadt-
gemeinde auferlegt, weil letztere bei Weiterverfolg
des Prozesses laut Erkenntt1iß der Civilkammer
des Kgl. Landgerichts zu Oels vom 26. November
1894 unterlegen wäre. Mit der Anlegung der
Amtskaution des Herrn Redanten Haisler in einem
Hypothekenbries statt in Pfandbriefen erklärte sich
die Versammlung einverstanden. Auf Grund des
Statuts des Feuerlöschtvesens wurden zuMitgliedern
der Sicherheits-Commission die. Herren Mariens,
Wechtnantt und Tarteyna gewählt. Die Ertheilung
des Zuschlages für das Amonniakwasser aus der
hies. Gasanstalt an Herrn Rathsherrn Richter für
9 NR. pro Jahr wurde zugestitnmt Von der
Entscheidung des Bezirks-Ausschusses in der Ange-
legenheit, betr. die  Erwerbung eines Grundstück»
zu einein neuen Kirchhofe für die evangel. Gemeinde,
wurde Kenntniß genommen. Die qu. Angelegenheit
gehört nicht vor das Forum der genannten Behörde,
sondern, weil Landcspolizeisache, vor den Herrn
Regierungs-Präsidenten, an den dieselbe abgegeben
worden. Zum Bezirksvorsteher für den Marktbezirk
wurde Herr Kaufmann Paul Dybeck gewählt.
Die durch die Diplome für die Ehrenbürger und
Stadtältesten entstandenen Kosten wurden bewilligt.
Dem Antrag des Magistrats, betr. die Vermiethuitg
des Gemeindehauses in der deutschen Vorstadt,

ust wie auch der Neuverpachtung verschiedener städtischer
Ackerpatzellen 2c. wurde zugestimmt; desgleichen
der Feststellung der Baufluchtlinie für die Kasernen-
straße, Wilhelmsftraße, Schützenstraße und Hinter-

st raße. Von der Genehmigung der Kgl. Regierung
auf die bereits bestehenden drei Klassen  Eiern,
Quinta, Quarta! der Höherm Knabenschule die
Tertia  unter: und Obertertia! auszusetzem wurde
Kenntniß genommen. Die vom Verschönerungs-
vereine geplante Verschönerung des Postplatzes
wurde auf Antrag des Magistrats genehmigt.
Der 5.Eseadron wurden 20 Mk. bewilligt, welche
durch die Wegnahme der Raufen in den Ställen
an Kosten entstanden find und außerdem 60 Mk.
pro Jahr, zahlbar in Wjährlichen Roten, für«
die vorkommenden Reparaturen an den Ständeu.
Dem Antrage des Schuhtnachermeifters Herrn
Richard Hanschild um Gewährung von Freiscitule
in der höheren Vtädchettschitle an seine Tochter
wurde von der Majorität zugestimmt Ueber die
Aufnahme bezw. Nichtaufnahtnts dieses Kindes
unter die Freischülcrinneti hat nur der Magistrat
allein zu befinden. Die Restkosten des Schleusen-
baues ��� 266,86 Mk. � wurden bewilligt
Der Entwurf zu einem neuen Ortsstatut über
die Straßenreinigung der Stadt regte eine
längere Diseussion an. Die Versammlung schien
namentlich nicht der Bestimmung zustimmen
zu wollen, daß während der Wintermonate
die Reinigung des Bürgersteiges �- also das Hin-
megschaffen des Schnees, das Aufeisen und das
Sirenen bei Glätte ��� den Hausbesitzern obliege.
Es wurde beschlossen, diese Vorlage nicht gleich de-
finitiv zu erledigen, sondern zunächst noch einer kom-
misscrtischett Berathung zu unterwerfen. Hiermit wur-
den betraut die Hetrent Dr. Dirska, Faltin, Opitz,
Töbe und Wechmanm Der: Gebührentaris für die
Fäkalien wurde genehmigt. Schließlich wurde der
Haushaltseiat pro 1895/96 betathen und derselbe
nach dem vom Magiftrat vorgelegten Entwurfe ohne
jede Veränderung angenommen. Sämmtliche Aus-
gaben sind auf 113645 Mk. veranschlagt, welchen
jedoch an Einnahmen nur 59872,68 Mk. gegenüber-
stehen. Es sind demnach noch 53772�32 Mk. durch
Commuttalsterretn aufzubringen und werden deshalb
130 °/o Zuschlag zur Einkommensteuer, 150°/o Grund-
und Gebäude-steuer und 100 °/o Gewerbcsteuer erho-
ben werden.

Z DenStadtverordneten-Sitzungssaal!
fchmückt seit Kurzem auch das Porttait des Herrn
Retttier A. Haselbach, welcher dasselbe anläßlich
seiner Ernennung zum  Ehrenbürger der Stadt dedi-
eirt hat. Das große, wohlgetroffene Bild ist ein
hertliches Oelgemälde und befindet sich in einem
prachtvollen Goldrahtnem

 Confirniation.! Am gesttigen Sonntage
wurden Vormittag um 7�/2 Uhr in der hiesigen
evangelischen Kirche durch Herrn Pastor Nitransky
45 Kinder �5 Knaben, 20 Mädcheu! der polnischen
Gemeinde und um 10 Uhr durch Herrn Pastor Klämbt
103 Kinder �7 Knaben, 36 Mädchety der deutschen
Gemeinde eonfirtnirt. Beiden Freiern, die in üblicher
Weise abgehalten wurden, wohnten die Angehörigen
der Kinder und die Gemeittdcgliedcr sehr zahlreich bei.

 Sckbstmord.! Der Bauergutsbesitzer
Kaufmann aus Wilkau machte gestern Nachmittag
auf dem Nachhausetvege von der Stadt seinem Le-
betspdurch Ettränkcn im Weideflusse ein Ende. Die
Leiche wurde nach kurzer Zeit gelaudet und ins Kreis:
Krankenhaus geschafft. Wie verlautet sollen zerrüt-
im Vsrmögensverhältnisse das Motiv der unseligen
That sein.

Namslau. [Theater.] Wie die ausgegebe-
nen Theater-Anzeigen und das Jnserat in heutiger
Nummer anzeigt, werden wir it! Kürze das Vergnü-
aen haben, die bestrenotnmirtefte Theater-Gesellschaft
Schlesiens, die Direktion Redlich in unserer Mitte
zu sehen. Vor 3 Jahren befand sich ein Zwetgge-
schäft dieser Direktion unter der Leitung der nun-
mehr verstorbenen Frau Direktor Redläch hier und
erfreute sich des besten Zuspkuches Das diesmalige
Unternehmen jedoch steht unter persönlicher Leitung
des Herrn Direktots und dürfte bei den in Aussicht
geftclltett NovitätemArrffühtungen im Stande fein,
die größten Ansprüche befriedigen zu können, außer-
dem bringt Herr Redlich einen großen Reichthum an
Deeoraticnen und Kostümen mit, so daß Aug� und
Ohr zugleich zufrieden gestellt sein wird. � Es ge-
reicht uns zu ganz besonderer Genugthuung, daß
wir es hier nicht nöthig haben, für ein unbekanntes



ober gar zweifelhaftes Unternehmen Propaganda zu
machen, denn die große Leistungsfähigkeit der D!-
rekiion Seitlich ist so bekannt, daß wir uns von
vornherein für deren Güte verbürgen können. Für
die beiden ersten Vorstellungen sind zwei Nvvitäken
verschiedenen Genres angekiiiidigtt »Der Herr Sena-
tot", Lustspiel von Schönihan und Kaki-ihnen, und
»Dkk Gotdfuchsch Operettenposse von Mannstädt.
Vkidks {um Siücke, welche keiner Empfehlung be-
dükszm Wie hoffen, daß die Kunstfreunde unserer
Stadt dies kostspielige Unternehmen recht zahlreich
Beinchen werden, daniit es uns vergönnt ist, diese
wackere Gesellschaft recht lange in unserer Mitte zu
haben.

Breslau, 5. April. Der commandirende
General des VI. Armeekorps Erbprinz Bernhard
von SachfewMeiningeii besichtigte, wie die ,,Schlef.
Ztg.« mittheilt im Beifein des Commandeurs
der 11. Division Generallieutenaiits von Liegnitz
heute früh von 9 bis 11 �f2 Uhr zwei Schwadronen
des Leib-Kürafsier-Regiiiieiits Großer Kurfürlt
 Schlef.! Nr. 1 im Fiißexercireii und nahm als-
dann im ixseneralcomiiiaiido militärische Vorträge
entgegen. Uni 5 Uhr fuhren der Erbprinz und
die Frau Erbprinzefsin bei dem Oberpriisidenten
Fürsten von HatzfeldvTrachenberg und alsdann
bei dem CardinakFürstbifchof Stopp vor, welcher
ihnen heute Mittag seine Aufwartung gemacht
hatte. Um 7 Uhr folgten der Erbprtnz und die
Frau Erbpriiizessin einer Einladung des Fürsten
Hatzfeldt zum Diner, an welchem auch der
Generallieutenant von Liegnitz und der Regierungs-
Präsident Dr. von Heydebrand und der Lasa mit
ihren Gemahlinnen theilnahmen. An das Diner
schloß sich eine Saite-e, zu der etwa 80 Ein-
ladungen ergangen waren und bei welcher den
hohen Herrschaften die Spitzen der Civilbehörden
vorgeftellt wurden. Morgen Vormittag wird der
Erbprinz das erste Bataillon des Grenadiew
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm �2. Schlef.!
Nr. 11 besichtigew Noch bis Mitte nächster
Woche gedenken die erbprinzlichen Herrfchaften im
Soviel Monopol Wohnung zii nehmen und sich
dann über die Osterfeiertage nach Meiningen zu
begeben.

B e r at i s et! t e s.
Zum Preise von 5 Millionen Mark ist

in diesen Tagen ein Länderei-Coinplex innerhalb
Berlins erworben worden, welcher den bishsrigen
Befitzerm den Commercieiirath Cohnheim�schen
Erben, seiner Zeit nur 2100 Thaler gekostet hat.
Es sind dies mehrere Grundstücke in Moabit in
der Thurmstraße, durch welche Straßenzüge an-
gelegt worden sind. Ein Consortiuni hat den
obengenannten Preis gezahlt, um ein neues
Stadtviertel anzulegen.

� Der Betrag der preußischen Staats-
schuld belief �el; nach dem bei den Häufern dcs
Landtages soeben zugegangenen Bericht der Staats-
schuldcommission tiber die Verwaltung des Staats-
fchuldenwefens im Rechnungsjahre 1893/94 am
31. März 1894 auf 6.368.098.953,54 M. gegen
6.239.839.529,93 M. am 31. März« 1893.

�� Ein Schatz ist dem Häusler M. in Strega,
Kr. Gaben, plötzlich in den Schooß gefallen.
Vor zwei Jahren im August brannte sein Gehöft
nieder. Mit dem Rigolen der Brandstätte be-
schäftigt, stieß M. an einer Stelle, wo das ab-
gebrannte Wohnhaus gestanden hatte, auf einige
große Fcldsteinez als sie gehoben waren, zeigte
sich, wie der ,,Gub. Ztg.« berichtet wird, daß
dort drei Krüge vergraben waren, die, sämmtlich
mit Münzen gefiillt, zusammen den Betrag von
1050 Mk. enthielten, und zwar 600 Mk. in
Zweithalerstückew 1 Fünfmarkstück aus dem Jahre
1876; der übrige Betrag bestand in Thaler-
stücken, darunter« viele aus den 60er Jahren.
Es ist unftreitig, daß der Fund von dem Vor-
besitzer des Crundstticks, dem Vater des M.,
dort vergraben worden ist. Derselbe starb vor
mehreren Monaten in hohem Alter und war als
Sonderling allgemein bekannt. Ueber seinen
Schatz hat er nie irgend welche Andeutungen
gemacht. 
Das SchlußergebnißEifenach, 6. April.
der Reichstagserfatzwahl ist folgendes: Abgegeben

16.927 Stimmen. Davon erhielten Easselmann
3524, Rösike 2962, Pätzoldt 2835, Riemann
2681, Eckels 1925 Stimmen. Stichwahl zwischen
Casfelmann und Rösiks

�- Jn dem Saale des ,,Baierischen Hofes«
zu Müiichen wurde Dienstag früh der ,,13. Congreß
für innere Medicin« durch Geheimrath von Ziemßen
eröffnet. Nahezu 300 Theilnchmer sind eingetroffen.
Zum Ehrenpräsidenten wurde Dr. Prinz Ludwig
Ferdinand von Vätern, zu Vicepräsidenteii die
Professoren Leydeii�s3tesrlin, Wiedenhofer� Wien
iuid Bolliiiger�Müiichen gewählt. Den ersten
Vortrag hielt Geheinirath Ruhme-Berlin über
seine Erfahrungen mit dem Heilferuin gegen
Diphtheritis; er legte dar, daß durch die An-
wendung des Heilseriiins die Zahl der Todesfälle
sich vermindert habe und daß keine gefährlichen
Erscheinuiigeii sich bei dessen Gebrauch einstellenz
das Mittel lasse sich mit besteni Gewissen empfehlen
iind »die bisherigen Ergebnisse berechtigen zu
günstigen Erwartungen.

Ueber eine Benzinexplosion wird aus Aner-
bach, 4. April, berichtet: Als ein bei einem Kauf-
mann in der Bahnhofstraße bedienstetes Mädchen im
Lagerkeller bei offenem Licht Benziii abfiillte, entzün-
deten sich die Benzindäinpfe an der Flamme; der
Benzinbehälter cxplodirte mit furchtbarer Gewalt.
Das Mädchen wurde so schwer verletzt, daß es fo-
fort starb. Die zur Hilfeleistung herbeieilende Frau
des Kaufmanns erlitt ebenfalls so schlimme Brand-
wiinden, daß sie nach einer Stunde starb. Das
ganze Haus wurde durch die Gewalt der Explosion
so sehr beschädigt, daß es von der Feuerwehr ge-
ftiitzt werden mußte. Auch eine gerade im Laden
befindliche Frau wurde verletzt. Abends entstand
ein Brand in dem Hause, durch den dieses vollends
vernichtet wurde.

� Ueber ein sonderbar-es Eensiirstücklein wird
der Wiener »New-n Freien Presse« aus einer öster-
reichischen Landeshaupistadt gemeldet: Ein Verein
dentscherReichsangehöriger veranstaltete einen Bismant-
Commers und hatte vorfichtshalber schon einige Tage
zuvor das Programm mit den Liedertexteii der Staats-
anwaltfchaft überreicht. Jn der That wurde das
Programm confiscirt, und zwar wegen der in dem
bekannten Liede ,,Deutfchland, Deutschland überAlIes«
enthaltenen Stelle »von der Etsch bis an deii Bett«
 reicht das deuische Volks- und Stammesbewiißisein!.
Da der Verein das Lied in seinem Programme nicht
ganz entbehren wollte, wendete sich der Obmann an
den Staatsanwalt mit dem Etsuchen um Bekannt-

von so viel Schönheit und Anmuth sicherlich einem
unwiderstehlichen Zwange gehorcht habe." So sehr
das Urtheil dem Angeklagten auch behagte, die
Motivirung desselben erfreute die Kiägerin noch mehr
und mit einem sreundlichen ,,Grazia« und einem
dankbaren Blick auf den Richter und den Beklagten
entfernte sie sich unter dem �Beifall des Publikums
aus dem Getichtsfaah

 »Dcr Stein der Weiscii.«! Wir erhalten
soebe1i das 8. Heft der mit arierkeiiuenswertheiii Eifer
für gediegene Lectiire beflifseiieii illustrirtenHalbuionap
schrift  A. Hartlebens Verlag, Wien! welches interessante
naturwissenschaftliche, technische und andere Beiträge
enthält. Jn dem Aufsätze »Der Schlaf« wird eine
sehr gediegene Studic iiberdiefen Gegenstand geliefert.Viel Neues, durch instructive Abbildungen unterstiitzh
enthält der Aufsatz über »Kiisteiivertheidignugs-
schiffe-·« Jn dein Auffatse »Die Beherrschung des
Feuers« untersucht ein gelehrter Fachmann die Frage,
auf welche Weise der Urmeiifiii in den Besitz des Feuers
gekommen fein möchte, wobei ein kritischer Apparat,
der von großer Belesenheit zeigt, aufgeboteii wird.
Sehr hübsch sind die großen Ansichten der StadtMastat
in Ostarabieiu Jn einer umfangreichen Abhandliiiig
mit 13 Abbildungen wird die fabritsinäszige Herstellung
der Teigwaaren in eingehender Weise liefprocheir Die
kleineren Beiträge sindt »Käseiiiilben«, Antograpliisclic
Spuren des elektrischen Fniikeiis«, Jsjleisiiieilerci fiir
Nebelbilderc Celluloid-Fabrikatc«, »Transport eines
hölzernen Statioiisgebäiides in Llnierikei« n. f. w. Das
Heft enthält ferner« ein neues Preisaussclireilieii nnd
die Fortsetzung der »Städtebilder ans allciiWeltheileii.«

Börsenkurse
vom c. April.

Preuss. cons. Anl. . . . 4 Wo 105,90
» » � 39/2 Wo 104,90
n n n 3 0/0Breslauer Stadtanl. 4 °/o 102,30
� » . . 372 0/0 102,50

schlag. Landsch. Pfandbriefe 4 Wo 102���
n » » n v 31/2 0/0seines. Pr0v. - Hilfskassen - Obligat. 3V: Wo 101,90

Pom. Hyp.�Act.-Bk.-Pfrlbr. VIII. . 4W0 l05,50
Schles. BoiL-Cxx-Acn-BksPfdbr. IV. 4 Wo 106,50

- w » 3V: Wo 10l,05Oesterr. Gold-Rente 4 Wo 103,40
ngar. � 4 °/0 103,20Italien. Rente . . 5 Wo 88.4i!

Rumän. award. Rente . . 5 Wo 100.20
» � � v. 1890 4W0 90,50

Oesterr. Banknoten . . . 167,20
Russische » . 21 9,45

Zur Ausführung aller in  Ins Brinkfneih gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhrichu

Eifenbahnziigik
Richtung: Zkam-tau�Z8re-kau.

gabe, durch welche Aenderung der betreffenden Stelle Vom» nach, Mk·
die Gestattung des Liedes erreicht werden könnte. N bDer Vereinsobmann erhielt sofort den zutreffendften Ums-MU- - - . . a 5,28 8,24 12,43 4,04 6,08 8,32
Bescheid: Es brauche nur an die Stelle der Etsch Z:ssst·a?t» I «· «« &#39;_ ä� M? Es? I;  gsjj Its;
etwa die Zugfpitze  im Wettersteingebirge an der ab 6,0s 9:o9 lsso 4«,44 7Ja9 9:15
tyrobbaierifchen Grenze! oder Kiefersfelden  die Breslam ·
erst: baierischeStation an der Strecke Kufstein-Rosen- såeskthvg-Vahnh.. an 173,50 13,51 2,12 g» 7,5o 3,55heim! gesetzt zu werden, und das Lied könne dann r&#39; ahnt!� _&#39; &#39; a« &#39;05 »O« U« «« 8&#39;� l ««
anstandslos gedruckt und gesungen werden. So wurde RTchtUUST ZskesktUHYtfmsksUs
denn für diesen Einen Abend und für diesen Einen z, n »« zu«Verein deutscher Reichsaiigehöriger in Oesterreich das am« « m· «
Geltungsgebiet des deutschen Stammesbewußtseins Breslau: f
auf d» gzogkaphjfckxn Compkx w» d» Zuqspftzp Mrk. Bahnkx . . ab 6,06 10,3: «1,51 4,14 5.40 10,55
bis zum Bett« eingefchränkL « ZTksrthor-Bahnh·· rief:   Hi?

-�«Dkk »V0ls»- ZU« bfklchkebman MS POS- ab 7:10 11,32 2:50 5:12 6:57 11:57
4. April: Der großere Theil des im Böhmerwalde Bernstadt . ab 7,31 11,53 3,11 5,32 7,19 12,10
liegenden Städtchens Neumark droht in die Erde NUMZTUU .an 7�40|12,07 3,27 5,46 7,35 12,35
zu versinkem Die Commission, die in den sich im. Richtung: Juristerei-Mitteln.
keiiden Straßentlseilen Messungen vornahm, konnte M m «« ab«keinen festen Grund erreichen. Eine zweite jetzt ein- "m" «« m� &#39;
EWUspUS CVMMlisiVU spll UUMlUchCU- Ob die Mk Namslau. . . . . ab �- 8,35 12,45&#39; 5,59 8,33
alte Urkunden gesttitzte Annahme, daß Neumark aus Simmelwitz . . ab � 8,44 12,54 6,07 8,48H . t �g &#39; s« &#39; · Nassadel .. . . . ab � 8,56 1,06 6,17 9,02a en Bcrgivirkenaufgebau is,·richtg ist; Einst- Eckersdorf ab _ 9,03 l« O« 9,o9
weilen wurtxn die Einwohner einzelner Hause: aug- Datum» » · _ » « ab __ A» l» 6,32 9,22
Cluakszkms as« b" VEVVIFCTUUS hkkklchk SWßE auf� Carlsruh . . . . . ab 5,58 9,35 1,45 6,46 9,36
regung. ppeln . . . . . . an 7,51 11,30 3,40 8,10 �

�- Es giebt Richter in Mailand, die sehr Richtung:Gppekn�Yamskau.
galant sind! Vor dem Einzelrichter des Landes-
gerichts in Mailand stand der junge wohlhabende mm �um� am�
Kaufmann Paolo Prada unter der Anklage, dem Oppekn _ _ _ _ �ab -� 8,4«z 1,15 4,0,; g»
Fräulein Delfina de Majo auf offener Straße einen Carlsruh . . . . . ad 6,40 10,54 2,45 6,13 10,52
Kuß· geraubt zu haben. Die Klägerin erschien na-  - - - - I; Hist;  gis-I? Zu« :
ttitlich auch bei der Verhandlung und machte durch Nassadez ab Hm �&#39;30 3"�!: as; _
ihre Schönheit solchen Eindruck, daß der Richter Simmekwiz , �ab 7:27 11:4, 3:23 7:07 _
den Angeklagten freisprach, da dieser �beim Anblick Namslaik . . . . an 7,si3 11,50 san! 7,16 �



« blatt von 1891 Nr. 22! die erforderliche baupolizeiliche Anweisung veröffentlicht.

Konkursverfahrem
Das Konkursverfahrentküber dasIVermögen derjverehelichten Handelsfrau Anna Kornau

geb. Daniel, in iticht eingetragener FirmaIA. Kornau, zuTNamslau wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Namslau, den 4. April 1895. Königliches Anitsgericht

Zwangsverstetgerungp
Jtn Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Bankwitz  Gülchen!

Kreis Namslau Band II �� Blatt 30 � auf den Namen des Johann Witschel und dessen
Ehefrau Johanna geborene Gallus zu Gülchen eingetragene, zu Gülchen belegene Grundstück

am 6. Juni 1895, Vormittags 9 Uhr
h vor dem unterzeichiieten Gericht an Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 21,42 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 3,95,80 Hektar zur
Grundsteuer, mit 36 Mk. Nutzungsiverth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrvlle,
beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück be-
treffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingtingen können in der Gerichtsschreiberei III
hierfelbft eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigeruiigsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Capital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigeruitgsterinin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widersprichh dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstiicks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstelluiig des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheiluiig des Zuschlags wird am 7. Juni 1895,
Nlittags 12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden. �

Namslau, den 6. April 1895. Königliches Amtsgerichb

Bekanntmachung.
Nach § 8 Abs. 2 der Polizei-Verordnung, betreffend die Neinhaltung der Grundstücke und

die Wegschaffiing der Auswurf- und Abfallstoffe von denselben, vom 9. März 1891 müssen bereits
vorhandene Abtrittsanlagen, welche den in diesen Paragraphen enthaltenen Bestimmungen nicht ge-
nügen, dementsprechend innerhalb 3 Jahren nach Jnkrafttreten der vorgedachten Verordnung abge-
ändert bezw. hergestellt oder vollständig beseitigt werden. Die bezüglichen Bestimmungen des § 8
a. a. O. lauten wie folgt:

a. Die Gruben müssen außer allem Zusammenhange mit den die Stadt dnrchschneidendeii Wasser-
laufen stehen.

b. Die Gruben dürfen mit keiner Hausentwässerung in Verbindung stehen oder gesetzt werden.
Jede Verbindung einer Abtrittsgrube mit einer Entwässerungsanlage ist zu beseitigen.
Die Gruben müssen wasserdicht und undurchlassend, nach Maßgabe der von der Bau-Polizei-
Behörde zu erlassenden und in ortsüblicher Weise bekannt zu machendeii Anweisung hergestellt,
abgewölbt oder mit einer 3��4 cm starken wasserdichteii Holzabdeckiirtg und nur mit einen:
Einsteigedeckel luftdicht verfchlvssen sein, in den gleichzeitig das Saugrohr einer Latrineiipinnpe
eingeführt werden kann.

. Die Abtrittsgruben müssen in genügender Entfernung  von mindestens 10 Metern! von den
Brunnen des Grundstücks und der Iiachbargrundsiiicke belegen sein.

. Neu-«: Gruben dürfen nicht innerhalb der Grundmauern bewvhnter Näunie angelegt werden
auch nicht unmittelbar an die Wand bewohnter KeItergescIJOsse anstoszen

. Neue Gruben müssen mit einer Ventilation versehen sein. »

. Jn dem Abtrittsraume der in einem besonderen hierfür bestimmten Gebäude befindlichen Ab:
trittc muß ein ins Freie führende-Z Fenster  eventl. nach Anordnung der Polizeibehörde! an-
gelegt werden. �� Bereits vorhandene Abtrittsanlagern welche den vorstehenden Bestimmungen
a. bis d unb f nicht genügen, müssen deinentsprecheitd innerhalb 3 Jahren nach Jnkrafttreten
dieser Verordnung  § 22 dritter Absatz! abgeändert bezw. hergestellt oder vollständig beseitigt werden.

Zu Punkt c der vorstehenden Bestimmungen ist bereits unterm 10. März 1891  Stadt-
Dieselbe lautet:

Die Ringmanern der Gruben müssen mindestens einen Stein stark �5 cm! von
bestgebrannten harten Mauersteinen in voller Fuge aus Cementinöriel gemauert, 1&#39;/2cm stark
in reinem Cementmörtel ausgeputzt und geglättet werden. Die Sohle der Gruben ist bei
gutem Untergrunde zwei Schichtem bei schlechtem nach Verhältniß 3 bis 4Schichten ebenfalls
von bestgebrannten Mauersteiiien in Cementmörtel zu Mauern, mit Ceinentaustrag von 1&#39;/2 cm
Stärke zu versehen und zu glätten. Jn der Sohle muß eine Vertiefung von 50 cm Länge,
40 em Breite und 16 cm Tiefe wie vorstehend angelegt werden, auch muß die Sohle nach
dieser Vertiefung hin von allen Seiten Gefälle haben.

Die vorerwähnte Polizei-Verordnung vom 9. März 1891 ist seit dem 29. November 1891
in Geltung. Es ist demnach die obengedachte Frist bereits im November 1894 abgelaufen.

Wir ersuchen sämmtliche Hausbesitzer, deren Abtrittsgrubeti den vorstehendenBestimmungen
nicht entsprechen, die qu. Gruben nunmehr schleunigst entsprechend abänbcrn bezw. herstellen zu lassen.

Es wird in nächster Zeit eine eingehende Untersuchung sänmitlicher Abtrittsgruben stattfinden,
und werden die Hausbesitzer, deren Gruben den bestehenden Bestimmungen nicht entsprechen, nicht
nur mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark belegt werden, sondern sie haben auch zu gewärtigen,
daß im Wege polizeilichen Zwanges das Versäumte auf ihre Kosten nachgeholt werben wird.

Namslau, den 2. April 1895. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Höhcre Mädchenschule
Das neue Schuljahr in KL I, II und 111 beginnt Donnerstag deu l8. April.

Die Aufnahmeprüfung findet Mittwoch den 17. April Nachmittags 3 Uhr statt. An-
meldungen werden täglich von 11-3 Uhr entgegengenommen.

Der Anstalt ist mit Bewilligung der Hoheit Schulbehörde der Plan der neunklassigen
höheren Mädchenschule zu Grunde gelegt» Deshalb ist der Kursus einer jeden Klasse dreijährig

. i f » D. Bobertag, Verstehe-sin-

0.
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Heute entschlief sanft in Gott,
wiederholt versehen mit den h1. Sterbe-
sakramenten, unsere herzensgute M utter,
verw Frau

Anna Wawrztn
im Alter Von 50 Jahren.

Namslalu, den 6. April 1895.
Die tieftrauernden Kinder.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.Trauerhaus Schützenstr. 24.

DER. Proskaazer, Specia/arzt
fur Ällß�ll", llhreu- und Nasuukrauke

Breslaty Moltkestr 2 I.

"gitorgexr, Zikittw et! beiWeel1ma11n.

K· Verkaufe

nun Wir: Siiweinkksrish
DÄI43 Pfg. eN« schrzsseissexssrkiix..ksss »«

Lorke, Fleischerinstn
O» . ««

K�«« �.·«s«s«·?:,i«i·
re

««  . Z   «.

C
Elertarben,

garantirt gitttrei,
I« in prachtvollen Nuancen T

Packet ä. 5 und 10 Pf.� emp�ehlt

Oscar Netze,
Germania-Drogeri e.

Doppelte Liqueure
von H. Kantorowiez, Posen,

Getreidekiiminel
von J. A. Gilka, Berlin,

W�w" Katz! Xackrsikzüzffjx

Bunte Papier-Servietten
ä. Dtzd. 10 Pfg. empfiehlt o. 0vjtz.

Zum Yilurtthtiktiilsrot
heut Dienstag ladet ergebenst ein

E. Mais kos.
I« Früh 9 Uhr Wellwursh K

Nebst Bein« z»



·I« Kasseuiiffnung 7 Uhr.

Beilage zu Nr. 29 des Håltamslaueri
Nun-start, Dienstag den 9. April 1895.

StadtblattesA

iirlieater-Anzä�ige.
Dem gpchrten Publikum von Namslau und Umgegend die ergeht-ne» Niiitheiliingz daß ich

mit meiner aus 20 Personen bestehenden Gesellschaft, den gediegensteii Yiovitciten undsjlusitattttiisxtk
stücken am Dienstag den 9. d. Pl. hier eintreffe, um vom 2. Osterfeiertage ab un Grimm-
sehen Saale einen O

Cyclus theatralischer Vorstellungen
zu eröffnen. » « »Unter anderen zur Auffuhriiiig tonmcende Stricke:

Ytovitäten
Der Herr enator. Madame Sans Stirne. «Det- Goldfuchs. �Via! die Alten
sangen. Mauerblümchen. zum wohlthatlgen Zweck. Der Tanzteutel.

Die Schmetterlinngsschlaelnt. Die Kameraden. Zwei Wappen.
Luftschlösser. etc.

glofffmngriücfee älteren Datums.
Zopf und Schwert. Marianne, ein Weib aus dem Volke.

Grat Essex etc.
Niontag den 15. April l895:

Erste Vorstellung.
Zllc GIJöHliUltg lieb« ßühne: P I&#39; !lOg� gesprochen von Fräul. Schneider I.

H i e r a u f :
Lustspiel-Novität.    Lustspiel-Novität.

Lustspiel in drei Akten von Schönthan und Kadelburg

Dienstag den l6. April l895:G DGroße Operettenposse Der Yo roszc s percttetcposse
Overettenposse in vier Akten von Mann städt.

Preise der Plätze: �m
Im Vvrverkanf beim Kaufmann Herrn Robert Werner: Sperrsitz  nuinerirt! 1 Mk»
I. Platz 75 Pfg., 1I. Platz 50 Pfg. �- An der Kasse: Sperrsitz 1,25 Mk» I. �Mag 1 Nil»

II. Platz 60 Pfg., Schüler 40 Pfg., Galleiie 30 Pfg. _ ·
AbonnetiieiivDutkendBillets: Sperrsitz 10 Mk» l. Platz 7,20 "Mk. sind nur in meinem

Vureau im Hause des Herrn Schuhmachermeister Menzeh Schützenstrciße zu haben. »
_ · _ Anfang stets ganz praeife 8 Uhr. �E

Eine Wiederholung von Htucläen findet nicht statt.
Oochachteiid

L. Redlich, Director.
NB. l6 einfach aber anständig möblirte Wohnungen suche ich für die

Mitglieder meiner Gefellfchaft und werden Anmelduugeu in die Expedition des
Namslauer Stadtblattes erbeten. D. O.

Dienstag den 9. d. Abs. Nachmittags 6&#39;/2 Uhr werden im städtischen Holzhoss

Hauspäne und altes Holz
gegen sofortige Bezahlung meistbietend verkauft«

Narciss.

._ ....D..ZE».F·ZXFIIYLPIIFLFFLIL. __

» Aal-
Bückliiige

marinirte Heringe,
Rollmops 2e.

empfiehlt

Julius Wzionteok.

Jch litt seit langer Zeit an Rheuinatisinus
und ich hatte schon viele Aerzte in Anspruch ge-
nommen, aber keiner konnte mir helfen. Jch
wandte mich endlich an hotnöopathischen Arzt
Herrn Dr. used. baue in Köln am Rhein, Sachsen-
ring 8. Schon bei der zweiten Sendung fühlte
ich, das; es besser wurde und nach der dritten
Sendung war ich vollständig gesund. Jch sage
Herrn Dr. Hope meinen Dank.

 m! Emma Tropf-let, Wiirslau in Any.
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I.
Dqnksqgqnw Geraucherten Lachs,

Die zlBeriiner Bagi-Hiffeeurauzshiefellfmafi 
von 1832

versichert Feldsriichte gegen Hagelschaden zu festen
Prämien, also ohne die Versicherten zu
irgend welchen Nachzahlungen zu ver-
pflichten, falle die Prämien-Einnahme zur
Deckung der Schäden und Kosten des betreffenden
Jahres nicht ausreichen sollte; denn in solchem
Falle deckt die Gesellschaft den Verlust aus: ihrem
 Smmbfapital. �

Die Prämien sind billig und ermäßigten
sich gegen Verpflichtung zu fortlaufender Ver-
sicherungenahine noch durch Gewährung von Rabatt

Entschädigungeir werden binnen kiirzestetz
längstens Monatsfrist nach Feststelluiig voll aus-
gezahlt.

Zur Sliertnitteliitig von Versicheruugeii empfehlen
sich J. Spiller, Gonnnif�onär, Naiv-statt.
B. Dreht, Ge1ieral-«2lgeiit, Breslam Augustu-
straße 60.

Sonnabend, den 4. Amt, Sonntag,
den 5. Æiai nehme ich wieder« persönlich Auf-
träge entgegen. Billige Preise; gute Ausführung.

At ·er Tockuss,
Shxnxelan am Bahnhos, Zabrze O.-Schl. Hauptgesch

Das Beste seiner Art!
Dr. Snin de lloutemarcPs aroma-
tischc ZlIhUPlIskll, unbestritten bestes, wirksam:
stes nnD angenehnistes Mittel, die Zähne zu
reinigen und bis in das hohe Alter gesund und
«sch zu erhalten; in �/1 und �/2 Päckchen ä 1 Mk.

20 Pf. nnd 60 Pf. » _
Ihr. norchax-dvs aromatuchc Manier:
Still, zur Verschönerung und Verbesserung des
Teiuls und erprobt gegen alle dhautunreiuigkeiten;
in versicgelten Original-Bäuchen  60 Pf _ ·
Apothelcr speratrs ital. Houigscisoy
ganz vorzügliches niildes nnD wohlthueiides
Waschiuitteh in �üchten 50 und 25 Pf.
Ins. Isaria-we Firauter-Po1nadc, zur
Wiederertveckuiig und Belebung des Haarwlichses:
in Tiegelii u l Mk. _ ·
Ihr. Ilartungrs ChuIari11dctI-Lel, zut-
Couserviriiiig nnd Verschöuerung der Haare; in
Fleisches! i1 1 Mk. » »
Asroscssor Ihr. Lindes� vcgetabrlischc
Stullgcll-Pollludc, erhöht Den Glanz und Elasti-
cität der Haare; in Origiualstiicketi u 75 Pf.

Echt zu obigen Fabrikpreisen bei
CJSOEIID "Platze.

Viediziual-Drogerie, Natur-Blau.

J?

sicherer! Erfolg
bringen dic bewährten und hochgeschätzten

El  a i se e r � s
Ptejfcirmiinz - Girrnu1elle11

bei Appctitlofigkeåh vJiageiiivcsh und
schlechtem verdorbenen Plagen.
Jn Pack. 51 25 Pfg. zu haben in der

alleinigen Niederlage bei
Ö/Io HEXE» m Wanzslau.

Ein große Auswahl
gut gepocsterler

Sophas
hält stets am Lager

E. Bautz,
Sattler nnd Tapezieretx

f. Kaisers-Heringe «; ""«�"«h«Fledler.



sz Gummithran-Leder-Schmiere ·

« empfiehlt

Ostereier
in groser Auswahl, emp�ehlt

Z? 55580/5117125,
Conditorei.

Meinen Glaspavilloii mit können
beabfichtige ich während meiner Abwesenheit zu
vermiethen. Photograph Tockus.

Zabrzc O.-Schl. Aiainslair.
I« Die besten I

Röstka�ees,
nach den neuesten Erfindungen gerührt,

empfiehlt das Pfund von l.30�2.20 VIII.

Otto kaum,
Wilhelnistn 5.

tjlantabiieiierirstrazzen
in verschiedenen Stärken empfiehlt

O. Opitz.

Seele/tunl-
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Dosen ä, 10 und 25 Pfg.
 !scar Tietze.

Münchener Bierkäse
Stück 10 Pfg» empfiehlt

Paul Knstllwitz.

Apfelsinen
Dutzend 70 Pf. bis l,20 Mk. empfiehlt

Paul Koschwitz.

Sammclbiicher
der jährlichen Bescheinigniigen
über die Aufrechniiiig der Qnitturigstarten zur

Invaliditäts· und AlterssVeksicheruiig 
0. üpitz.

Biietlinge, Hering in Gelöe er.
empfiehlt C. Fiedler.

Ein seines, schwarzes, abgerichtetes
Stiibenhiindchen

ist bald zu verkaufen. Näheres bei Kunstgärtner
Herrn Harnoss.

Mark werden gegen sichere Hypo-
thek auf ein Baugrundstiick eventl.
bald gesucht. Ofserteii an die Exped.

d. Pl. erbeten.

E« K bU! Ull c,
der etwas Ordentliches lernen will, kann sich
melden bei

Nll«ee«?eeLFF, Schuhmachcrmstsv

Einen Lehrling
Nimm! M! II. Schubert,

ächloffermeifter.

1 Knabe. xissixxrrfskrt erstes:
«« Kader! YIIarJc/la/L

Fleischermetstetx

vom Lande, der Lust hat Bäcker zu lernen, kann
bald in die Lehre treten bei »

Paul Wiuela,
Bäckermstr., Schiitzenstr. 8.

Ein kräftiger harte,
welcher Lust hat Bäcker zu werden, kann bald
in die Lehre treten bei 

Paul Banke,
Bäckermeisten

Ein Lehrling
kann sich melden bei E» Bautz�

Sattler und Tapezieren
Eine zweisenstrige Stube iin dritten Stock,

vornheraus, zu vermiethen und bald oder später
zu beziehen. Eine Stube im Hinteihause, parterre,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Epphardy Krakauerstraße Nr. 15.
Zwei Stuben vornheraus, parterre, sind zu

vermiethen und 2. Juli zu beziehen bei 
owak.

Eine Wohnung, zwei Stuben und Bcigelaß,
iui zweiten Stock, hintenheraus, ist zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen bei

R. Jäschka

Gin freundl. müht. Zimmer
bald zu vermiethen Schiitzenftraße 2|.

Ein schönes, gut mühlirtes Zimmer.
vornheraus, ist bald oder 1. Mai zu vermiethen
bei E. Wzioiitecb

Ein Laden mit Wohnung, bisher an Herrn
Klemptnermeister Maschler vermiethet, ist vom
1. October d. J. ab anderweitig zu vermiethen.

B. Grimm.
Eine Parterrewohuung im Hofe bestehend aus

Stube, Alkove und dem nöthigen Beigelaß ist zu
Johanui zu vermiethen bei

.. Otto Wolfß Fleischermeisten
wei kleine Wohnungen sind u vermiethen
bald oder später zu beziehen. . Krticka

Jn meinem Vorderhaus e, Schützenstraße 6,
ift im zweiten Stock, vornheraus, eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und
allem ßubehör, zu vermiethen und am 1. Juli er.
oder später zu beziehen. J. Kalkbrennen

Eine Wohnung im zweiten Stock: 4 Zimmer,
Küche und Beigelaß, ist zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen. Ab. Triebe.

Ring 20 ist Laden mit 2 ßimmern, bisher
von Herrn S. Eohn bewohnt, zum 1. Juli oder
1. October zu vermiethen.

Die vom Herrn Dr. Steinhardt bewohnte
1. Etage, bestehend aus 7 Zimmerm Entree und
Küche, ist zu vermiethen und I. October u beziehen.

W. alter.
Eine kleine Stube, parterre, ist zu vermiethen

und Juli zu beziehen bei W. Mutter.
Eine Wohnung in der ersten Etage, bestehend

aus drei großen Stuben, heller Küche und dem
nöthigen Beigelaß, ist zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen. 

Reinhold Weber.
Eine Wohnung 2 Stuben nebst Beigelaß im

Hinterhause ist zu vermiethen und 2. Juli
zu beziehen bei «bange, Stirdyftr. l.

Eine Wohnung, bestehend in 5 Btmmern,
Küche und Beigelaß, ist vom I. Juli ab, eventl.
getheilt, zu vermiethen. A. Roescly

Eine freundliche Wohnung im 2. Stock vorn«
heraus zu vermiethen und bald oder später zu
beziehen bei Aste-S Weiß.

auf der Irrfahrt des Lebens. l
Roman nach dem Englischen von 3mm; giotßomgaa.

 Fortsetzung.!
· iNachdruck verboten!

�Sprich davon nicht zu mir�, unterbrach
Fräulein Hardisty sie hastig; »ich weiß, daß D«
unlchuldig bist und möchte lieber nichts weiter davon
wissem Jch hätte vielmehr gewünschtz es Dir
ganz ersparen zu können, statt wie jetzt es zu ver-
suchen, wenigstens die Folgen des Unglücks von Dir
abzuwenden«

»Aber wie wird es mit beim!?" fragte Frau
York angstvoll.

»Das ist Alles in Ordnung. J» ihm stieg»
früher Zweifel auf als in mir. Beobachtetest Du
ihn am Freitag, als Krahn und Herr Hipgrave hier
waren? Er kennt die Gefahr eines Meineides doch
besser als ich; und dieser Plan ist ebenso gut der
seine wie der meine, unsere Gedanken begegneten
sich bei demselben. Um Henry brauchen mir uns
keine Sorge zu machen, unter seinem leichten Wesen
verbirgt sich tiefes Gefühl und klarer Verstand.
Theile Deinem Manne unsere Absichten mir und
vrrlaß Dich auf uns. Glücklichrrweise sprach Herr
York nicht davon, mährenb Fluch im Zimmer war:
und von Herrn Loth�s Ermordung erzähte, und
keiner der Dienstleute weiß mehr über Jansen�s Tod,
als was Henry York davon berichtete."

Frau York, die sowohl geistig als körperlich
heftige Schmerzen litt � denn die Kopsfchmcrzeiy
die ihr des Morgens nur als leere Ausrede gedient,
hatten sich später mit großer Hcstigkeit eingestellt �-
hatte sich niedergelegt, bevor die Familie aus der
Kirche zurückkehrte. Sie hatte sich nicht in ihr eignes
Bett gelegt, sondern in ein schniales, gardineiiloses
Bett, das in Leopolds Zimmer während des Knaben
Krankheit nur einstweilen für die Krankenwärterin
aufgeschlagen worden war. Sie kiinimertc sich nicht
darum, was die Dienstleute davoii denken mochten,
uiid doch bewirs ihre Entschuldigiing gegen Finch,
daß sie sich doch darum kümmern, denn als Finch,
verwundert darüber, in ihrer Schwatzhaftigkrit fragte,
warum ihre Herrin sich nicht in ihrem Zimmer nieder-
gelegt habe, antwortete diese, daß sie hier weniger
von der Unruhe im Hause höre. Dieselbe Antwort
gab sie ihrem Mann, als dieser zu ihr kam und
eine ähnliche Frage an sie richtete.

,,Theile Deinem Manne unsere Absicht nur«,
hatte Fräulein Hardisty zu ihr gesagt. Wie sollte
sie das anfangen? Wenn je eine Frau vor etwas
zurückschrah so war es Maria vor dieser Aufgabe.
Sie glaubte, das erste Wort davon gegen ihren
Mann müsse ihr das Leben kosten.

»Den ganzen Tag über blieb sie liegen und
sann darüber nach. Was follte sie zu ihm sagen?
Wie durfte sie ihm zeigen, das; sie Verdacht gegen
ihn schöpfte?

Gegen Abend in der Däminerstunde kam ihr
Mann wieder heraus zu ihr.

»Ist Dir noch nicht besscr, Marias«
»Ich glaube, ich fühle mich noch unwohler als

vorhin�, antwortete sie
»Du wirst in Deinem eigenen Bett bequemer

liegen." 
»Es ist hier ruhiger. Geh� wieder hinunter, es
muß bald Essenszeit fein.�

Er beugte sich zu ihr herab, um sie auf die
Wange zu küssen, aber mit einem Klageton wandte
sie ihr Gesicht ab und vergrub es in die Kissrn.

York beugte sich über sie und slüsterte sanft:
,,Maria, welch� seltsame Jdee hast Du Dir in

den Kopf gesetzt? Du bist im Jrrthum.«
Nachdem er diese Worte mit Nachdruck gesprochen

hatte, verließ er das Zimmer.
Jm Laufe des Abends ließ Maria Fräulein

Hardisty zu sich rufen.
,,Du mußt selbst mit ihm sprechen, Olivia«,

sagte sie, »Du mußt Alles mit ihm verabreben.
Ich kann es nicht««

»Du hast recht, vielleicht ist es besser, wenn ich
mit ihn! rcde«, erwiderte Fräulein Hakdisth ruhig.
»Es ist Hauptsache, daß er genau weiß, was ich
und Henry aussagen wallen«

- CFIVLMUUS Mut!
ilterciiitwortltiher Scharnier Ostar Orts.

III. III QMM. m c« DM II Wallau.



Jlllgemeine Wirth du lgcorrespnnden
für die

sirnljtiecltett Interessen der Kenntnissen-reitest. der Ymlnetrie der Kannen.
nml riet:Gewerbe.

Beilage-Zeissirrem-Gläser Ztadtblatt.
N a m s t a u � Dienstag de« 9T iiihenifiäbö.

Das Börsenspiel und die Banken.

Bei den wiederholten Versuchem das verderbliche Börsenspiel ge-
setzgeberisch "au bekämpfen, ist es von großem rechtlichen, sozialen und
wirthschaftlichen Interesse, festzustellen, inwieweit die Banken bei der
Förderung des verderblichen Börsenspiels betheiligt sind, denn jeder
große oder kleine Kapitalist bedarf zur Vornahme seiner Börsenspiele
fast stets der Vermittelung einer Bank. Ohne eine ganz eingehende
Untersuchung von Sachverständigen scheint nun allerdings diese wichtige
Frage gar nicht richtig beantwortet werden zu können; denn man kann
doch den Banken, unter denen �el! die geachtetsten Institute befinden,
uicht ohne Weiteres mit unerwiesenen Behauptungen in Bezug auf die
Förderung des Börsenspieles gegenübertreten. Nun liegt aber in dieser
Hinsicht eine Stellungnahme des österreichischen Finanzministers Dr.
Plener vor, welche bei dem internationalen Charakter der Börse und
des Börsenspieles sicher auch Anwendung auf unsere Verhältnisse findet.
Dr. Plener sagte nämlich im österreichischen Reichsrathm »Was ich be·
dauere, ist, daß ein schädliches und verderbliches Spiel an der Börse
stattfindet. Görtl hört!! Und ich, der ich als Finanzminister eine
Art Einfluß und Eontrole über Börsenangelegenheiten besitze, habe mich
wiederholt mit diesen Fragen beschästigt, ob es denn nicht irgend ein
gesetzliches Mittel gebe, dieser gefährlichen Speeulation Einhalt zu thun.
Jch bin bisher an der Hand unserer gegenwärtigen Gesetze nicht dazu
gekommen, eine Handhabe zu finden, um diesem gefährlichen Spiele
entgegenzutreten. Jch habe vor Kurzem eine kleine Verfügung erlassen
über die sogenannten Winkelbörsen Das kann allerdings keine große
Wirkung haben. Worin aber nach meiner Meinung der Krebsschaden
liegt, das ist eigentlich Tendenz des sogenannten kleinen, außerhalb
der Börse stehenden Publieums im Wege der Börseneomptoire an der
Börse zu spielen  sehr richtig!, und ich muß sagen, soweit ich informirt

·bin �- und ich nehme keinen Anstand, dieses Zeugnis; den großen
Banken hier zu geben ��, daß von den großen Banken dieses Treiben
nicht nur nicht unterstützt, sondern geradezu bekämpft wird, soweit sie
es können. Die Börseneomptoirs aber agitiren durch Briefe, Circulare,
persönliche und schriftliche Einladungen 2c., damit das Publicum,
welches außerhalb der Börse steht, welches außerhalb Wiens auf dem
Lande lebt, seine Ersparnisse, oft seine ganz kleinen Vermögensbestärrde
dem Spiele anvertraut. Wir können die Börseneomptoirs nicht
einfach polizeilich sperren. Es ist vielleicht gut, daß ich mich hier an
der verantwortlichen Stelle darüber aussprechen kann, es sei das
Publicum nicht genug zu warum, an solchem Börsenspiele theilzus
nehmen, denn das Ende solcher Dinge ist zuletzt nach vorübergehenden
Gewinne gewöhnlich ein Zusammenbruch  Zustimmig!, und gerade der
kleine und unerfahrene Mann, der auf die lockende Einladung hin seine

Ersparnisse dem Spiele über-giebt, zieht den Kürzeren und fällt anlegt
durch, während Jene, welche das Spiel veranlassen, Zeit genug finden,
sich noch vor dem entscheidenden! Zusammenbrnch, wenigstens zum
großen Theile, zu retten.�  Lebhafte Zustimmung!

Zur WährungSfrage.

Die Thatsache, daß sich gegenwärtig doch die meisten Staaten für
eine Regelung der Währungsfrage und eine Feststellung des Preisver-
bältnisses zwischen Gold und Silber interessirem giebt dieser Frage
nunmehr entschieden eine internationale volkswirthschastliche Bedeutung.
Wenn nun auch England, die größte Geld- und Handelsmachh in der
Hauptfrage noch ablehnend zur Seite steht, so ist neuerdings doch das
unzweideutige Eintreten vieler französischer Finanzmänrrer und Politiker
für eine bessere Gestaltung der Währungsverhältnisse von großer Be-
deutung, denn nach England spielt Frankreich auf dem Geldmarkte die
größte Rolle und übt in dieser Hinsicht durch seine Münzronvention
mit Jtalien und Griechenland auch Einfluß auf die Währungspolitik
dieser Staaten. Außerordentlich lehrreich ist es nun, was der Staats-
mann Leon Sah, Frankreichs größte Eapatlzät auf dem Gebiet zder
der Finanzen, in Bezug auf die Durchsührung einer Währungsreform
urtheilt. Nach dem »Journal des Debattes« führte Leon Say aus,
daß eine internationale Münzcotrvetttiom wenn sie die rechte Wirksam-
keit ausüben sollte, auf mindestens ein Jahrhundert eingegangen werden
müßte, nicht etwa auf 10 Jahre, wie in der französischen Deputirten,
kammer vorgeschlagen worden ist. Ein Uebereinkommety welches nur
auf kurze Zeit gefchlossen würde, biete durchaus keine Sicherheit für
die betheiligten Staaten. Jm Uebrigen sei bei Gründung einer Münz-
vereinigung wohl zu bedenken, daß die Einführung des Zwangscurses
in einem der Vertragsstaaten für die anderen Mitglieder des Verbandes
peinliche Folgen haben würde, wie dies in der latanischen Münzunion
Frankreichs, Jtaiiens und Griechenlands der Fall war. Die Nachtheile,
welche die gegenwärtigen Münzverhältnisse gezeitigt hätten, seien nicht
wegzuleugnen, doch wäre allen Staaten anzurathen, sich in dieser Frage
auf eigene Kraft zu verlassen und die augenblicklichen Mißverhältnisse
durch Sparsamkeit in den Staatsausgaben, durch Förderung des freien
Handelsverkehrs im Jnnern ebenso wie mit dem Auslande, sowie durch
Ausnutzung des natürlichen Nückganges des Goldpreises zu überwinden,
wie er bei der gegenwärtigen Produktion und den Aussichten für die
Zukunft zu erwarten sei. Eine künstliche Steigerung des Silberpreises
müßte indeß vermieden werden. Denn die Wirkung derselben könnte
für die Silberländer ein unsolides, schwindelhastes Emporwuchern des
Geschäftslebens hervorbringen und für die Länder, welche seht Gold-
währung haben, von sehr zweifelhaftem Segen sein. � Es geht daraus



hervor, daß die Währungsfrage mit außerordentlicher Vorsicht behandelt
werden muß, und von Reformplänen nur dann Gedeihen und Erfolg
zu erwarten ist, wenn dieselben von sehr langer Hand und im Einver-
nehmen mit den betheiligten Staaten vorbereitet und ähnlich wie die
Handelsverträge vereinbart und durchgeführt werden.

eandwikthschaftriche Mittheitungesp

Der Stand der Wiutersaatetn Nichts interessirt die Landwirthe
gegenwärtig mehr, als die Frage, wie die Wintersaaten den verflossenen
strengen Winter überstanden haben, denn davon hängt der größte
Eiusiuß nicht nur für die kommende Ernte, sondern auch für die
Preisbildung ab. Berichte aus verschiedenen Duellen besagen uun
ziemlich einstimmig, daß die Winter- bez. Herbstsaaten fast ausnahms-
los gut überwintert haben, nnd daß die reiche Schneedecke einen aus-
giebigen Schutz gegen die harten Unbilden des Winters gewährt hat.
Sowohl in Oesterreich-Ungarn als in Deutschland und Frankreich ist
der Stand der Weizensaaten ein guter; dagegen haben die Roggeiisaaten
in Ungarn und zum Theil auch in Deutschland gelitten, und der
Stand derselben soll manche Lücken aufweisen. Die Rapsfelder scheineii
dagegen keinen Schaden genommen zu haben, und bisher sind die
Aussichten auf eine gedeihliche Entwickelung dieser Culturen recht
günstig. Die Berichte aus Rußland lauten sehr verschieden, aber die
Saaten sollen auch in diesen weiten Gebieten ziemlich gut überwintert
haben; nur hat das frühzeitig eingetretene plötzliche Thauwetter die
Felder in Siidrußland unter Wasser gelegt, unb darum befürchtet
man, daß die Saaten in diesem wichtigen Productions-Gebiete hart
mitgenommen worden sind. Die Arbeiten für den Sommeranbau
haben nun allerwärts begonnen und bereits ziemlich gute Fortschritte
gemacht; die Verspätung dieser Arbeiten beträgt zwei bis drei Wochen,
doch dürfte bei normalen Witterungsverlauf ein großer Theil dieser
Verspätung eingeholt werden können.

Fischzuclft als landwirthschaftliclfes Aiebeugewerbe Da, wo es
die Wasser- und Bodenverhältnisse verhältnißniäßig bequem gestatten«
Fischteiche anzulegen, kann dieses Verfahren, einen einträglichen Neben-
erwerb sich zu fchaffen, den Landwirthen nur empfohlen werden. So
sind im Regierungs-Bezirk Lüneburg im Jahre 1894 72 neue Fisch-
teiche in einer Gesatnmtfläche von 30 11a angelegt worden und zwar
in den Kreisen: Uelzen 25, Bleckede 6, Celle 15, Winsen 10, Falling-
bostel 10, Harburg 4 uud Burgdorf 2. Weitere Teichanlagen sind
geplant bezw. in Angriff genommen, da die Anlage von Fischteichen
�t!! als lohueud erwiesen hat.

Diingt der Schnee? Ju vielen Gegenden sagen die Bauern:
der Schnee düngt. Man behauptet auch, daß der Schnee die Staub-
teile aus der Luft zieht und auf dem Boden lagert. Jndessen ist die
Unreinheit des Schuees doch eine so geringe, daß man in dieser
Beziehung dem Schnee eine Dungkraft nicht zuschreiben kann. Anders
aber, wenn man sagt, der Schnee düngt indirekt dadurch, daß er dem
Boden eine feuchte Wärme verleiht. Der schmelzende Schnee im Früh-
jahr giebt dem Boden viel Feuchtigkeir Man kann daher auch beob-
achten, daß nach einein schneereichen Winter, wie z. B. dem diesjährigen
alles weit besser wächst, die Ernte reichlicher ausfällt und dabei doch
das Bedürfnis, zu düngen, geringer ist. Jn dieser Beziehung kann
man allerdings sagen: »der Schnee düngt.« H. Pudor.

 pr. Rathg i. Obst- u. Gartenb.!

Der Getreidemarkt
 Berichtswoche vom 30. März bis 5. April.!

Der Getreidemarkt stand in leßter Woche im Zeichen einer wider-
fpruchsvollen Tendenz, denn während die Klagen über den in vielen

Gegenden ungünstigen Stand der Roggensaaten immer wieder laut
wurden uud eine Preiserhöhung für Roggen begünstigten, herrscht
sonst allgemeine Zufriedenheit mit dem Wetter, welches für die kommende
Ernte fördernd ist, denn es ist weder zu warm, noch zu kalt, weder
zu trocken, noch zu naß. Jn Berlin und Leipzig wurde gekauft:
Weizen per 20 Centner zu 124 bis 144 M» Roggen für 115 bis
133 M., Gerste für 100 bis 160 M., Hafer für 108 bis 140 M.

fis-Technische Fortschritte.
Eine bedeutende Verbilligung des elektrischen Lichtes Die größte

Schattenseite des elektrischen Lichtes ist noch immer dessen theure
Herstellung Ein bedeutende Verbilligung des elektrischen Lichtes steht
nun aber nach in allen Staaten angemeldeten Pateuten von Dr. Bacchus
in Duisburg a. Ah. in Aussicht Die Erfindung bezweckt die unmittelbare
Gewinnung von Elektrieität aus der Kohle ohne jede Maschinenanlage
Die Technik konnte bislang nur 10 Proc. der in der Kohle vorhandenen
chernischenEnergienutzbarinachemwährenddurchdieErsindungdesDnBorchus
etwa 27�38 Proc. zu gewinnen sein soll. Gas könnte dann mit
elektrischem Licht nicht mehr in Wettbewerb treten.

Ein neues sehr wirksauces Verfahren znr Vertilgung von
Hausschwaiiitir. Ein neues Verfahren hierzu hatt der Regierungsbainueister
Seemann in Berlin erfunden. Zur Ausführung ist eine Aufnahme
der Dielen nicht nothwendig, daher tritt keine Störung bei benuhten
Räumen ein. Das Verfahren beruht auf der Erfahrung, daß »der
Hausschwamm bei absolut trockeuer Luft zu Grunde gehen muß, da
er nur in Feuchtigkeit enthaltender Luft, speciell zwischen Diele und
Schulung der Gebäude gedeiht. woselbst sich dem Bauholze anhasiende
oder aus der Bauperiode herrührende Feuchtigkeit befindet. Diese
letztere wird, wie die ,,Elektr. Rdsch.« fchreibt, in sehr energischer Weise
durch eigens construitte Apparate. ohne Störung der Räume derart
vertrieben, daß das ganze Schwammgebiet absolut ausgetrocknet wird.
Hierdurch erstirbt der Schwamm zu einem lederartigeu Gebilde, das
nicht mehr lebensfähig ist. Alsdann wird durch denselben Apparat
unter großem Drucke in die einzelnen Balkenfelder ein Gas gedrückt,
das in die feinsten Poren der Hölzer und der Ausfüllung dringt und
alle pflanzlichen Organismen daselbst vernichtet. Das ganze Verfahren
nimmt in jedem Balkeufelde nur einige Stunden in Anfpruch. Behufs
Erhaltung des gesunden Bestandes des Holzes wird dann noch eine
bleibende Fußbodenventilation eingeführt, die einzige bauliche Arbeit
dabei, die in wenigen Stunden beendet ist. Das Verfahren hat sich
bewährt und zwar nicht nur für Hausschwainmzerstörang, sondern auch
zur Trockenlegung neuer Balkenlagen resp. Zwischendeckem Die Kosten
sind gering gegenüber denjenigen, die sonsts für» Beseitigung des
Hausschivainines ausgegeben werden mußten. L. Ztg.

Neue Mittel um Gyps zu hätten. Man stellt eine Mischung
aus 6 Theilen guten Gyps und 1 Theil feingesiebtem frisch abgelöschten
weißen Ralf her und verwendet sie wie gewöhnlichen  Sims. Nachdem
der daraus gefertigte Gegenstand vollständig trocken geworden ist, wird
er mit einer Lösung von irgend einem Sulfat getränkt. Die hierzu
am geeignetsten sind das Eisen: und das Zinksulfah Mit letzterem
bleibt der aus besagter Gypsmischuiig hergestellte Gegenstand weiß.
Beim Eisensulfat wird der Gegenstand erst grün aussehen, nach der
Zersetzuug des Sulfats aber die gelbliche Farbe des Eisenoxydes annehmen.
Die härtesten Flächen werden mit Eisensulfat erlangt nnd den Widerstand,
den diese Mischung gegen das Brechen erhält, ist zwanzigmal größer als
bei gewöhnlichem Gyps
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